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J. G. Nendel. 


Goͤrlitz, Donnerſtag den 22. September 1823. 


Kirmeßfeſt der Tiefenbacher. 


Tummelt euch ihr armen Tiefenbacher, 
Heute geht das liebe Kirmßfeſt an, 

Das bei euch, trotz aller Wiederſacher, 
Immer noch ſein altes Recht gewann. 
Mag der Bürgermeiſter proteſtiren 

Und der Clerus laut darüber ſchrein; 
Eure Kirmeß muß gefeiert ſeyn, f 
Solltet ihr auch Haab und Gut verlieren. 


In ſo manches mußtet ihr euch fügen, 
Doch hier bliebt ihr feſt wie Mauern ſtehn; 
Müſſen doch die Steuern pünktlich liegen, 
Wollt ihr euch nicht ausgepfändet ſehn. 
Warum ſolltet ihr nach tauſend Plagen 


Euch nicht einmal freun nach altem Brauch; 


Haben doch die Tiefenbacher auch 
Wie die Großen ihren leckern Magen. 


Freilich ſchmaußt ihr euch bei eurem Feſte 
Selten nur, wie reiche Schlemmer, krank; 
Brave Bauern ſind die lieben Gaͤſte, 

Und nur Schnaps iſt euer Labetrank. 
Nicht nach großer Herren Art und Weiſe 
Wird bei euch am Kirmeßfeſt ſervirt; 
Wurſt und Sauerkraut, wie ſich's gebuͤhrt, 
Iſt des Tiefenbachers Lieblings ⸗Speiſe. 


Nicht, was Schweitzer bäcker kuͤnſtlich ſchnitzeln, 
Zuckerwerk, Bisquit und Marzipan, 
Darf die Brodtgewöhnten Gaumen kitzeln, 
Gelber Kuchen ſpricht euch höchſtens an. 
Nicht auf goldnem Saal, bei Kerzenglanze, 
Huͤpft ihr modiſch ſchulgerecht einher; 
Um die Säule dreht ihr euch im Bär, 
Und ein Dudelſack ſpielt auf zum Tanze. 


Wenn die Weiber, euer Feſt zu ſchmücken, 
Geldbedürftig zu der Köcherel, 


2 


Irgend Federn auf den Trödel ſchicken, 
Hu! da glebts ein wahres Mordgeſchrei. 
Aber Niemand ſtraft wie ſichs gebühret, 
Wenn der Junker, der in wilder Haſt 
Eignes und erborgtes Gut verpraßt, 
Ach und Weh verbreitend, jetzt falllret. 


Und fo hat es ſtets die Welt getrieben 
Was den Kleinen oft in Feſſeln ſchmiegt, 
Darf der Große ungefährdet uͤben, / 
Selten nur wird fein Vergehn gerügt. 

Rang und Güter ſind die goldnen Mittel, 
Die dem Schlimmſten ſelbſt Gewicht verleihn; 
Jeder Reiche will gefeiert ſeyn, 

Und auf's Aemtchen pocht ſogar der Büttel. 


Drum bergeßt, von aller Welt gehudelt, 
Heut einmal die alte Lebenspein. 
Geigen trillern, und das Böcklein dudelt, 
Und der Bärwirth ſchenkt ſchon Fuſel ein. 
Heiſa, luſtig, jeden Groſchen ſteuert, f 
Wenn auch Morgen ſchon der Jude klagt; 
Und euch nackend aus der Hütte jagt: 
Habt ihr doch die Kirmeß hoch gefeiert. 


Wilh. Pohl. 


Aus z üg e 
aus der Geſchichte von Görlitz. 


(Bortfegung.) 

Wir kommen nun zu dem Jahre 1806, in 
welchem die größten kriegeriſchen Uebel, die 
Sachſen unter der Regierung Friedrich Auguſt III. 
erduldet hat, begannen, und von denen hier 
nicht blos das erwaͤhnt werden ſoll, was die 
Stadt Görlitz, ſondern ganz Sachſen betrifft, 
jedoch nur im Allgemeinen. An einem neuen 
Kriege zwiſchen Frankreich und Oeſterreich (1805) 


298 


nahm der Churfürſt keinen Theil, konnte aber 
nicht hindern, daß ſeine Länder durch die preu⸗ 
ßiſchen Durchmaͤrſche vieles litten, und mußte 
ſelbſt im Jahre 1806, nachdem am 6. Auguſt 
die völlige Auflöſung des deutſchen Reichs er⸗ 
folgt war, an einer Ruͤſtung Preuſſens Antheil 
nehmen. 22,000 Mann ſtießen zu den Preuſſen. 
Als durch eine verlorne Schlacht auf den Höhen 
von Jena am 14. October das Schickſal der 
preuſſiſchen Monarchie entfchieden wurde, war 
Sachſen zuerſt dem eindringenden Feinde preid« 
gegeben, und das Loos des Landes wäre gewiß 
auf andere Weiſe entfchieden worden, hätten nicht 
Friedrich Auguſts perſönliche und Regententu⸗ 
genden dem Feinde felber Achtung eingeflößt. 

Der Sieger legte, außer mehrern Requiſitionen, 

dem Lande eine Kriegsſteuer von 25 Millionen 
Franken auf, richtete eine proviſoriſche Verwal⸗ 

tung der in Beſchlag genommenen landesherrli⸗ 
chen Einkünfte ein, zu welchem Behufe das Land 
in vler Arrondiſſements vertheilt ward, Naum⸗ 
burg, Leipzig, Dresden und Wittenberg, ge⸗ 
ſtand aber übrigens dem Lande Neutralität zu. 
Friedrich Auguſt ſuchte ſeinen bedrängten Unter⸗ 
thanen auf alle Weiſe zu Huͤlfe zu kommen, in⸗ 
dem er theils durch Geldvorſchüſſe und Lieferun⸗ 
gen ſeiner Kammerguͤter die Leiſtungen unterſtützte, 
theils den Friedensabſchluß mit Napoleon mög⸗ 
lichſt beſchleunigte. — Dieſer erfolgte am 1m. 
December zu Poſen ), und hatte auf das künf⸗ 
tige Schickſal von Sachſen und deſſen Regenten 
weſentlichen Einfluß. Der bisherige Churfürſt 
von Sachſen wurde zum König erhoben, trat als 
ſolcher dem Rheinbunde bei, und ſtellte ein Con⸗ 


) Zu der, in Folge diefes Friedens, Sachſen 
aufgelegten franzöſiſchen Contribution von 
71053,551 Thlr. 5 gr. 72 pf. mußte die Ober⸗ 
Lauſitz 975,000 Thlr., die Nieder: Laufig 
375,000 Thli, beitragen, 


tingent von 20,000 Mann. Der in der Nies 
derlauſitz gelegene Cottbuſſer Kreis wurde ihm zu⸗ 
geſichert, und er trat dagegen an den König des 
neu errichteten Reichs Weſtphalen das Amt 
Gommern, die Grafſchaft Barby, Treffurt und 
einen Theil der Grafſchaft Mansfeld ab. Durch 
den Frieden von Tilſit (den 9. Juli 1807) ers 
hielt er auch die getrennten polniſchen Provinzen 
unter dem Titel des Herzogthums Warſchau, 
wozu dann durch den Frieden von Wien (den 14. 
October 1809) alles,, was 1795 in Neu » oder 
Weſtgallizien an Oeſterreich gekommen war, ge— 


ſchlagen wurde. Als König von Sachſen und 


Herzog hatte nun aber Friedrich Auguſt doppelte 
Verbindlichkeit, Theil an Frankreichs Kriegen zu 
nehmen. Indeß fandte er keine Truppen nach 
Spanien. In dem Kriege, der 1809 gegen 


Oeſterreich geführt ward, ſtellte er blos fein Con» 


tingent. So glücklich dieſer Krieg geführt wurde, 


ſo koſtete er dennoch dem bereits erſchöpften Lande 


manches Opfer. — Die Laſten der erſten trü⸗ 
ben Zeit vom Ende des Jahres 1806 bis in den 


Anfang von 1807, wo faſt ununterbrochene 


Durchmärſche fremder Truppen (Görlitz hatte z. 
B. vom Mal bis mit December 1807 34,733 
Mann zu verpflegen und 8298 Pferde zu Mill⸗ 
tärfuhren zu ſtellen) vollends aufzehrten, was 
mißrathene Erndten 1805 und 1806 übrig ges 
laſſen hatten, zu mildern, gründeten die Stände 
der Oberlauſitz am 1. Mai 1807 einen Aus⸗ 
gleichungsfond, welcher bis mit Ende des Jah⸗ 
res 1808 für Requiſitionen, Einquartirungen ꝛc. 
ſchon über 600,000 Thaler vergütet hatte; uns 
gerechnet die indeß von Zeit zu Zeit ausgefchries 
benen Magazin und extraordinären Natural 
lieferungen. — Im Jahre 1807 am 3. Jun. 
früh 3 auf 1 Uhr brach in Görlitz in der Hoter⸗ 
gaſſe bei dem Corduaner Mſtr. Stephan ein 


Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
nicht nur nichts gerettet werden konnte, ſondern 


— 


ſogar deſſen Ehefrau mit verbrannte, auch die 
obere Hälfte dieſer Gaſſe auf beiden Seiten in 

Schutthaufen verwandelte. Es flogen einige 

Speckſeiten über die Neiße auf die Obergaſſe, 

zündeten dort und legten dieſelbe auf beiden Sei⸗ 

ten ebenfalls in Aſche, wobei auch noch 4 Men⸗ 

ſchen theils erſtickten theils verbrannten, nämlich 

der Aelteſte derer Roth und Lohgerber Herr 
Schnelke nebſt Frau und Sohn, und die Wittwe 
Trümpter. Durch diefes Feuer wurden 49 Häu⸗ 

ſer in Aſche gelegt und 4 Häuſer gänzlich einge⸗ 

äſchert. — 1808 am 24. März gingen die 

Wohn und Wirthſchaftsgebäude des Bürgers 
und Stadtgärtners Seliger vor dem Laubaner 

Thore in Feuer auf, und nur das Vieh konnte 

gerettet werden. In dieſem Jahre am 22. Mai 
entſtand auch in der Nicolaivorſtadt auf dem Nie⸗ 

derviertel ein Feuer, wodurch die ſogenannte 

Teichmühle und noch 18 Häufer in Aſche gelegt, 

auch einige Häuſer eingeäſchert wurden. In eben 

dem Jahre am 29. Juni Mittags um 12 Uhr 

ſchlug der Blitz an die Wetterfahne des Rath⸗ 

hausthurmes, wendete ſich von da an den Drath 

des Stunden⸗Hammers und ging bis ins Uhr: 

gewölbe, nahm von dort feinen Weg durch meh⸗ 

rere Stuben und den Saal des Rathhauſes, wo⸗ 

bei 9 Perſonen vor Schreck und Betäubung nie⸗ 

derſtuͤrzten, zündete jedoch nicht. — 1811 

am 23. Mai legte auf dem Töpferberge ein in 

einem Schuppen aufgegangenes Feuer 10 Häu⸗ 

fer in Aſche. In dleſem Jahre am 14. Jun! 
wurden ſaͤmmtliche Gebäude des Buͤrgers und 

Stadtgärtners Ludewig auf der Galgengaſſe, fo 

wie eine denſelben gegenuͤber gelegene Scheune 

ein Raub der Flamme. Am 18. Juni deſſelben 

Jahres brannten vor dem Neißthore im Neu- 

ſtädtchen 2 Häuſer ab. 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Ueber die neuerdings bei Löwenberg 
aufgefundene Goldgrube. 


Aus Löwenberg in Schleſien wird unterm 10. 
d. M. Folgendes gemeldet: 

Bekanntlich iſt in den früheren Zeiten und na⸗ 
mentlich bis in die Mitte des ı 3ten Jahrhunderts 
die Umgegend von Löwenberg ſehr reich an Gold⸗ 
waͤſchen geweſen; dies berichtet uns die Geſchichte 
und dahin deuten die Endſylben Seiffen an 
den Namen mehrerer umliegenden Dorfſchaften. 
Die ergiebigſten Gruben waren in der ſogenann⸗ 
ten Zeche nach Lauterſeiffen hin und bei Höfel. 
Doch als im Jahre 1241 unter Herzog Hein⸗ 
rich II. (Pius) alle Bergleute zum Kriegs⸗Dienſte 
eingezogen wurden, blieben unfere Goldgruben 
unbearbeitet, denn alle Knappen fielen in der un⸗ 
gluͤcklichen Tartarenſchlacht bei Liegnitz. Man 
begnügte ſich ſeither nur, von den damaligen 
ſchönen Zeiten, in welchen Löwenberg ein ſo 
nahrhafter Ort war, zu erzählen, wagte es aber 
nicht, neue Verſuche zu Wiederauffindung der 
verfallenen Goldgruben zu machen. 

Der hieſige Rathmann und Forſtinſpektor Herr 
Bergemann, welcher ſich durch die neue Be⸗ 
arbeitung der Geſchichte Löwenbergs fo ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat, konnte den Wunſch nicht un⸗ 
terdruͤcken, die alten Baue zu unterſuchen. Er 
nahm kürzlich 2 Bergleute, welche in dem Hüb⸗ 
ner ſchen Gypsbruche bei Neuland arbeiten, 
an, und ließ die eine Grube, welche ſo tief war, 
daß man mit einer langen Stange noch keinen 
Grund fand, am 28ſten v. M. unter feiner Auf⸗ 
ſicht und im Beiſeyn des Gypsnegozlanten Hüb⸗ 
ner, des Forſtdeputirten Krauſe und des 
Unterförſters Möſchter, unterſuchen. 

Man fand ſogleich einen alten verſandeten Bau 
und war nach Wegräumung des Schuttes im 
Stande, in denſelben hineinzugehen. In der 

Pinge verbreiteten die mitgenommenen Lichter 


eine angenehme Reflexion. Mit Hülfe eines Meſ⸗ 
ſers wurde eine Quantität von einer Metze San⸗ 
des ausgegraben, den man auswuſch, um durch 
eine Schmelzung von dem Goldgehalte ſich zu 
uͤberzeugen. Ein Schmelztiegel ſprang, doch der 
zweite gab eine Ausbeute von 4 Dukaten ſchwe⸗ 
ren ſchönen Goldes; ein dritter ſehr kleiner 
Schmelztiegel lieferte noch 4 As. Es wurden 
alſo durch dieſen nur ganz oberflächlichen Ver ſuch, 
von circa 4 Metzen Sand, 20 As reines gutes 
Gold gewonnen. 

Der Gegenſtand iſt der größten Aufmerkſam⸗ 
keit nicht unwerth und da auf jeden Fall eine nä⸗ 
here Unterſuchung der Gruben und ihres Gehal⸗ 
tes durch Sachverſtändige erfolgen duͤrfte, ſo 
enthalten wir uns für jetzt einer layen Beurthei⸗ 
lung und verfprechen, zu ſeiner Zeit die ficheren 
Reſultate mitzutheilen. 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den raten September. 

Folgende, zuerſt vom Conſtitutionel mitgetheilte 
Nachricht, macht in der politiſchen Welt großes 
Aufſehen. „Briefe, heißt es in dieſem Blatte, 
welche ein Schiff von der Franz. Station in Grie⸗ 
chenland mitbringt, verſichern, daß die proviſo⸗ 
riſche Regierung von Griechenland ſich nach einer 
Uebereinkunft mit dem Lord Hamilton, Comes 
mandanten der Engl. Seeſtation, unter dem 
Schutz Englands begeben habe.“ — Die andern 
Blätter ſchenken dieſer Nachricht mehr oder we⸗ 
niger Glauben. Die Etoile will nichts davon 
wiſſen, und behauptet, daß England in dieſem 
Falle ganz Europa gegen ſich vereinigt ſehen wer⸗ 
de. Das Journ. des Dab. ſagt: Wenn dies 
Gerücht wahr ſehn ſollte, fo würde auf dem 
Haupte unſeres Miniſters eine furchtbare Ver⸗ 
antwortlichkeit laſten. Frankreich würde ruhig 


=: 


zuſehen müffen, tie England ein Land erwirbt, in 
welchem Frankreich eine ſo ehrenvolle Rolle haͤtte 
ſpielen können, wenn es unſern Miniſtern nicht an 
Einſicht und Muth fehlte.“ 

In einer Nachſchrift bemerkt dieſes Blatt, daß 
in der That Unterhandlungen zwiſchen der proviſo⸗ 
riſchen Regierung von Griechenland und England 
angeknuͤpft worden ſeyen, und daß ganz Griechen 
land unter denſelben Verhaͤltniſſen wie die Joni⸗ 
ſchen Inſeln, die Schutzherrſchaft Englands aner⸗ 


. kennen werde. Ein Packet des Gen. Roche, welches 


dem Griechiſchen Committee in Paris dieſe wichtige 
Neuigkeit anzeigen ſollte, iſt, man weiß nicht von 
wem aufgehalten, nicht zu ſeiner Beſtimmung ge⸗ 
langt. — Wir find weit entfernt, ſagt das Journ. 
du Commerce, zu glauben, daß die Engl. Res 
gierung einen ſolchen Antrag der Griechen angenom⸗ 
men haben würde. Ein ſolcher Schritt würde noth⸗ 
wendig zu einem Kriege mit der Türkei und zu dem 
Bruch mit einer noch gefürchteteren Macht fuͤhren. 
London, den 10. September. 

Briefe aus Sincapore vom 9 ten April theilen 
die wichtige Nachricht mit von der völligen Unter⸗ 
jochung des Birmanifchen Reiches durch die Brit⸗ 
tiſche Macht, der Gefangennehmung feines gold ⸗ 
füßigen Monarchen und Einnahme feiner Haupt⸗ 
ſtadt Ummerapoora. 

Türkiſche Gränze, den 29ſten Auguſt. 

Die Römiſchen Notizie del Giorno ent- 
halten Folgendes aus Zante vom 18. Auguſt: 
„Eben eingehenden Nachrichten zufolge hat Dpfi- 
lanti's Armeecorps Tripolizza und Navarino neuer» 
dings beſetzt; letztgenannte Stadt ſoll bei Annäh- 
herung der Griechen von der Tuͤrkiſchen Beſatzung 
freiwillig verlaſſen worden ſeyn, die fich nach Mo⸗ 
don zog. Ibtahim paſcha fol bei Tripotamia, 
dem alten Pſophis, im Mittelpunkte des Pelopon⸗ 
nes, eingeſchloſſen ſeyn. In den Gewäſſern von 
Miſſolonghi hat die Tuͤrkiſche Flotte in einem Ge⸗ 
fechte mit den Griechen einige Schiffe verloren.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Candidat der Theologie Herr Nitſchke 
wurde als evangeliſcher Pfarrer in Tſchiene bei 
Waldau, Bunzlauſchen Krelſes, beſtätigt, nach⸗ 
dem der Herr Paſtor Engelſchall in Ruheſtand 
verſetzt worden war. - x 

— Im Anzeiger der Deutſchen wird berich⸗ 
tigt: das, Sachſen angedichtete Verbot, Schaafe 
zu halten, für Bauerguͤter, welche ſolche nicht 
erweislich ſchon ſeit 31 Jahren 6 Wochen 3 Tar 
gen gehalten, ſey eigentlich in Spanien erlaſſen 
worden. 

— In Muskau brannte in der Nacht vom 13. 
zum 14. d. M. das Stockhaus ab. 


Geburts-, Trauungs⸗- und Todtenliſte 
von nachbenannten Städten und Dör: 
fern vom rſten September 1825 an. 


(Dieſer von vielen Leſern der oberlauſitziſchen Fama ge⸗ 
wuͤnſchten Liſte, welche hier ununterbrochen fortgeſetzt 
werden ſoll, wird auch eine dergleichen von noch meh⸗ 
rern andern Ortſchaften folgen und ebenfalls fortge⸗ 
ſetzt werden.) 


Geboren. 


(Lauban.) D. 1. Sept. Frau Steinſetzer 
Haͤnſch, eine T., Johanne Chriſtiane. — D. 8. 
Frau Unteroffizier Schreiber, eine T., Marie Ca⸗ 
roline. — Frau Tuchmachermſtr. Häusler, einen 
S., Ewald Julius. — Frau Freiweber Jaͤckel, ei⸗ 
nen S., Carl Auguſt. — D. 4. Frau Freiweber 
Lange, eine T., Johanne Chriſtiane Caroline. 

(Muskau) D. 9. Sept. Frau Toͤpfermſtr. 
e 55 . a ee 

orau.) D. 1. Sept. Frau Tuchmachermſtr. 
Krauſe, einen S. — D. 8. die Ehefrau des Kut⸗ 
ſchers Binder, einen S. 

(Schoͤnberg.) D. 3. Sept. die Ehefrau des 
Tuchmachergeſellens Dreßler, eine T., Johanne 
Chriſtiane Gottliebe. 

(Kuhn a.) D. 12. Sept. Frau Inwohner 
Schubert, einen S., Joh. Traugott. — D. 14. 


— 


Frau Luſt⸗ und Ziergaͤrtner Friedrich, einen S., 
Joh. Gottlieb. 2 R 
(Thielitz.) D 9. Sept. Frau Gärtner Sei⸗ 
fert, eine T., Marie Dorothee. 
(Markersdorf.) D. 3. Sept. Frau Haͤus⸗ 
ler Gebauer, eine T., Joh. Chriſtiane. — D. 13. 
Frau Haͤusler Wendler, einen S., Joh. Carl. 
(Holtendorf.) D. 15. Sept. Marie Roſine 
Simon, eine todte T. 
(Nieder- Pfaffendorf.) D. 9. Sept. 
Frau Häusler Hennig, einen S., Carl Traugott. 
— D. 11. Frau Chirurgus Preuſſiger, eine T., 
Amalie Auguſte. 
(Nieder ⸗Zodel.) D. 12. Sept. Frau 
Häusler Kaifer, eine T., Marie Nofine. 
(Ober⸗Zodel.) D. 10. Sept. Frau Ins 
wohner Kliemt, einen S., Carl Gottlieb. 
(Nieder⸗Rudelsdorf.) D. 2. Sept. Frau 
Pachtgaͤrtner Voͤhme, einen S., Carl Auguft. — 
D. 7. Frau Gaͤrtner Üſemann, einen S., Johann 
Gottlob. 


Getraut. 


(Lauban.) D. 5. Sept. der Buͤrger u. Frei⸗ 
weber Joh. Chriſtoph Heym mit der Wittwe Joh. 
Dorothee Maywald geb. Schmidt. — Der Haͤus⸗ 
ler und ab Ernſt Samuel Schiffer in 
Nieder⸗Schreibersdorf mit Igfr. Joh. Chriſtiane 

erforth aus Lauban. — D. 12. der Bürger und 

uchmacher Carl Auguſt Kleinert mit Igfr. Chriſt. 
Caroline Anders. . 

(Muskau.) D. 13. Sept. Herr Friedrich 
Lobegott Flach, Schichtmeiſter am Fuͤrſtl. Ham⸗ 
merwerk zu Keula, mit Igfr. Friedericke Amalie 
Erneſtine Muͤller aus Zittau. 

(Sorau.) D. 6. Sept. Carl Auge Blobel 
mit Chriſtiane Dorothee Knappe. — D. 18. Joh. 
Theodor Greißner, ein Schuhmacher aus Königs: 
berg in Preuſſen, mit Henriette Auguſte Miller. 

Seid a D. F. Sept. der Gärtner 
Trenkler aus Burkersdorf, mit Igfr. Joh. Chriſt. 
Haͤnſch aus Zwecka. a 
( Markersdorf.) D. 12. Sept. Carl Frie⸗ 
drich Heinze, Schloſſergeſelle in Goͤrlitz, mit Anne 
Marie Muͤcke aus Holtendorf. — D. 13. Johann 
Gottfried Herrmann, Bauer in Leſchwitz, mit Igfr. 
Jobanne Chriſtiane Lange aus 8 

(Nieder ⸗Zodel.) D. 4. Sept. der Inwoh⸗ 
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ner Joh. Gottlieb Laub mit Anne Noſine Kliemt. 
— D. 12. der Junggeſ. und Kleingärtner Joh. 
Friedrich Krauſche in Penzig, mit Igfr. Marie 
Roſine Wießner aus Zentendorf. — D. 18. der 
Junggeſ. und Gaͤrtner Johann Gottlieb Kahle aus 
Kießlingswalde, mit Igfr. Anne Chriſtine Richter 
aus Ober⸗Zodel. 


Geftorben, 


(Lauban.) D. 2. Sept. Carl Aug., Sohn 
des Bürgers, Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrbers und 
Manglers Mſtr. Tzſchaſchel, 6 W. 1 T. — D. 4. 
des Horndrechslermſtr. Dietrich S., Eduard Gott⸗ 
hard, 15 W. — D. 8. der Buͤrger und Freiweber 
Johann Chriſtoph Großmann, 61 J. 3 M. 14 T. — 
D. 10. verw. Frau Anne Chriſtiane Hoffmann geb. 
Lange, 65 J. 1 M. 

(Muskau.) D. 6. Sept der Buͤrger u. Baͤcker⸗ 
meiſter Carl Auguſt Bruͤckner, 66 J. — D. 13. 
Frau Marie Joh. Hutſchenreiter, hinterl. Wittwe 
des geweſ. Hammerarbeiters Hutſchenreiter in Keu⸗ 
la, 72 J. 6 M. 

(Sagan.) D. 2. Sept. der Buͤrger und Rie⸗ 
mermſtr. Chriſtian Gottlieb Speer, 74 J. — 
D. 3. des Bürgers und Klemptnermſtr. Herrnge 
Sohn, Bine Guſtav, 6 J. — D. 7. Frau A. 
Roſine Blitzner geb. Dittmann, 76 J. — D. 9. 
Frau Dorothee König geb. Wiedner, 53 J. — Der 
Buͤrger und Ackerpaͤchter Johann Gottfried War⸗ 
muth, 71 J. — D. 10. Frau Johanne Roſine 
Mattich geb. Müller, 76 J. i 

(Seidenberg.) D. 8. Sept. Johanne Er⸗ 
8 des Wirthſchaftsbeſitzer Braͤuer, 


(Schoͤnberg.) D. 6. Sept. des Schneider⸗ 
mſir. Leonhard Sohn, Joh. Carl Ernſt, 3 M. 20 T. 

(Alt⸗Seidenberg.) D. 14. Sept. Anne 
Roſine, hinterl. Wittwe des weil, herrſchaftl. Kut⸗ 
ſchers u. Haͤuslers Engmann, im 8often J. 

(Ober ⸗Rudels dorf.) D. 2. Sept. Chri⸗ 
ſtiane Sophie, Tochter des Haͤuslers Eichler, 20 T. 

(Nieder⸗Rudels dorf.) O. 12. Sept. Joh. 
Gottfried, Sohn des Häuslers u. Gemeinaͤlteſten 
Rennert, 29 T. — B. 16. Carl Auguſt, Sohn 
des Pachtgaͤrtners Böhme, 16 T. 

(Nieder⸗Pfaffendorf.) D. 15. Sept. 
Sch; Carl Gottfried, Sohn des Haͤuslers Müller, 
1 


* 


3 


(Thielitz.) D. 16. Marie Dorothee, Tochter (Großkrauſcha.) D. 4. Sept. Johanne Ro⸗ 
des Gärtners Seifert, 7 T. fine, Tochter des Gaͤrtners Käfe, 1 J. 1 M. 11 T. 
5 ——— UVTEOTNEER GE eT me ne Br 
Höchſte Getreide- Preife 

Der Berliner Scheffel. 
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In der Stadt Weizen. ogg en. Gerſte. Hafer. 
a rtlr. fer. | rtlr. for. | rtlr. for. [ rtlr. ſgr. 


Goͤrlitz, den 15. September 1825. 1 274 — 26 — 17 — 15 
Hoierswerda, den 17. Sept. 1 5 — 20 — 1831 — 132 
auban, den 14. September 1 184 — 25 — 172 J— 15 

Muskau, den 17. Sept. 1 5 — 2343 — 20 — 183 

Sagan, den 10. September. 1 11414 — 2343 — 20 — 416 

Sor au, den 16. Sept. — — | 22 — — — 12 

Spremberg, den 17. Sept. 1 64 J — 20 — 184 — 134 
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N Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz Fr Goͤrlitz wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der dem Gaſtwirth Carl Gottfried Jackiſch geh rige, aus den Grundſtücken Nr. 716. 717 
beſtehende Gaſthof zum blauen Hecht allhier, welcher mit Beruͤckſichtigung der darauf liegenden oͤffent⸗ 
lichen Abgaben, mit der Gaſthofsgerechtigkeit auf 9038 thlr. 16 ggr. Cour. abgeſchaͤtzt worden iſt, auf 
den Antrag eines Glaͤubigers Öffentlich verkonft werden fol und 

der ſechs und zwanzigſte September, 
der acht und zwanzigſte November 1825 und 
2 der dreiſſigſte Januar 1826 
zu Bietungsterminen beſtimmt ſind. 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu kaufen geſonnen und zahlungsfaͤ⸗ 
hig find, hierdurch aufgefordert, ſich in gedachten Terminen, wovon der letztere peremtorifch ift, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Richter auf biefigem Landgericht 
entweder perſoͤnlich oder durch ge Ye legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, der Zuſchlag erfolgen wird. - 

Uebrigens kann die Taxe des Grundſtücks während-der gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. Görlitz, den 28. Juni 1825. j 

15 Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


. Avertiſſement. 

Von dem Koͤnigl. Landgericht der Oberlaufig zu Görlig wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Carl Gottfried Schuhmannſche, mit Berückſichtigung der darauf liegenden öffentlichen Ab⸗ 
gaben auf 125 thlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Fleiſhbant sub Nr. 23. allhier, in dem auf 

373 den 5ten December e. = : 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter an gewöhnlicher Land⸗ 
erichtsſtelle angeſetzten einzigen peremtoriſchen Licitationstermin an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
en ſoll. * 5 f a 
Beſitz⸗ und Zahlungsſaͤhige werden daher hiermit eingeladen, in dem anberaumten Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote zu eröffnen 
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und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Goͤrlitz, den 26. Auguſt 1825. 2 > s 
Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
A Avertiſſement. e 

Von dem Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz zu Goͤrlitz wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Carl Gottfried Schuh mannſche Fleiſchbank sub Nr. 26. allhier, welche mit Berüͤck⸗ 
ſichtigung der öffentlichen Abgaben auf 125 thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den foll und hierzu ein einziger peremtoriſcher Licitationstermin auf 

> den sten December co. . 
ee um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter auf dem Landgericht 
allhier anberaumt worden iſt. 5 

Es werden daher alle diejenigen, welche dieſe Fleiſchbank zu kaufen gefonnen und zahlungsfähig 
ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in dem anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch gehoͤrig 
legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, infofen nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaffen, der Zuſchlag erfolgen 
wird. Goͤrlitz, den 26. Auguſt 1825. g i 
oͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
Subhaſtations = Patent. - 

Auf Antrag der Gottfried Müllerfchen Erben zu Tauchritz fol die zu deſſen Nachlaß gehoͤ⸗ 
rige unter Nr. 20 zu Tauchritz belegene Gartennahrung, welche auf 175 thlr, 15 fgr. nach Abzug der 
Laſten und Abgaben gerichtlich gewuͤrdert worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Hierzu hat das unterzeichnete Gerichts = Amt einen Termin auf 

den 19ten October d. J. 
Vormittags um 10 Uhr an Gerichtsamtsſtelle a Tauchritz anberaumt, und werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hiermit vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird. 

Görlie, den 16ten Auguſt 1825. 

Das Gerichts-Amt von Tauchritz. Schmidt, Juſtitiar. 


Eine moderne Chaife, welche fowohl ganz als halbbedeckt zu machen geht, ſteht billig zu verkau⸗ 
‚fon. Das Nähere ſagt die Exped. der oberlaufitziſchen Fama. ; ne 2 


Ein junger Menſch, der Luft hat die baierſche Brauerei zu erlernen, kann als Lehrling in der 
Fuͤrſtlich Muskau ſchen Schloßbrauerei zum 1ſten October c. a. aufgenommen werden. Unter wel⸗ 
chen Bedingungen, darüber ertheilt der Schloßintendant Ludewig daſelbſt naͤhere Auskunft. 


In eine Materials Handlung in einer in der Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz hr Stadt kann 
ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, der eine gute Hand ſchreibt und im Rechnen nicht ganz un: 
ra ift, als Lehrling placirt werden. Das Nähere erfährt man in der Expedition der oberlauſitzi⸗ 
chen Fama. s 
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Den geehrten Abonnenten dieſer Zeitſchrift, die vierteljährig bezahlen, wird hierdurch 
ergebenſt angezeigt, daß mit der in kuͤnftiger Woche auszugebenden 3Iften Nummer das dritte 
Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs neue abonniren wollen, werden erſucht, ſolches 
bis zum 1ſten October gefaͤlligſt zu thun. — Der vierteljährige Praͤnumerationspreis für 
das Exemplar iſt 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern werden mit 3 Silbergroſchen be: 
zahlt. f Die Redaction. 


